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DIE GUSTAV-ADOLF-KIRCHE IN NÜRNBERG
A R C H IT E K T  G E H .  R A T  P R O F .  D R .  G E R M A N  B E S T E L M E Y E R ,  M Ü N C H E N  M IT  14  A B B I L D U N G E N

Von ausschlaggebender B edeutung für Anlage und und Pfarrhaus und durch zwei, von einem offenen 
A ufbau der Gustav-A dolf-K irche in  N ürnberg war Bläsergang verbundene Türm e, erreicht wird. Um  
ein an der W estseite gelegenes, m ittelalterliches der P latzseite an der K atzw angerstraße, also im  
Schlößchen der Fam ilie P etz  von L ichtenhof. Seine Süden der Anlage, die nötige Geschlossenheit zu 
reizvolle, sehr zierliche F orm  forderte eine Auf- geben, schließt der Bau unm itte lbar an die Mauer 
lösung der Massen des en tstehenden  großen Neu- des v. Petzschen Anwesens an. Die W irthstraße 
baues, die durch  vorgelagerte A nbauten  wie B etsaal w ird u n te r dem Chor der K irche und dem Pfarrhaus
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durchgeführt. A uf dem P la tz  soll später eineBrunnen- 
anlage A ufstellung finden (Lageplan Abb. 4, S. 610).

Der H aupteingang liegt an der Allersberger S traße 
im Osten. E ine bre ite , 2 m hohe Freitreppe füh rt 
zu der dreitorigen E ingangshalle, die durch vier 
Granitpfeiler von 8 m  Höhe, die christlichen 
Symbole tragend , beton t wird. In  den beiden 
vorderen niedrigen Türm en befinden sich N eben
eingänge sowie die Treppen zu den Em poren. Am 
südlichen is t das überlebensgroße Steinbild G ustav 
Adolfs in  M uschelkalk von B ildhauer Professor 
R o th ,  N ürnberg , angebracht.

Die K irche is t in  B untk linkern  erbau t, un ter 
sparsam er V erwendung von H austein  (B etsaal und 
P farrhaus v erp u tz t), die E indeckung des Daches 
besteht aus gedäm pften grauen Falzpfannenziegeln, 
die des P farrhauses u nd  des Betsaals aus gedäm pften 
grauen B iberschw änzen. Die Turm helm e und der 
Zwischenbau sind m it K upfer eingedeckt.

Da die K irche zugleich der A ufführung von geist
lichen K onzerten , O ratorien und  dergleichen dienen 
soll — ein derartiger R aum  fehlte bisher in N ürn 
berg — is t der Orgelchor n ich t wie üblich dem A ltar 
gegenüber, sondern erhöb t h in te r dem A ltar an 
geordnet. Zwei rech ts und  links vom  A ltar au f
steigende F re itreppen  bilden den Zugang zu ibm , 
außerdem  eine kleine rückseitige T urm treppe, die

unm ittelbar ins Freie fübrt. Die eingezogenen 
Pfeiler ermöglichen dünne Seitenwände und die 
konstruk tiv  einfache Auflagerung der beiden E m 
poren. Sie schaffen außerdem  eine außerordentlich 
günstige indirekte Lichtwirkung. Es sei hier be
m erkt, daß die Kirche eine ganz vorzügliche A kustik 
hat. Die w eitgespannte flache Holzdecke ist wie die 
Em poren leicht gemalt. Über dem A ltar selbst wölbt 
sich zwischen den beiden H aup ttü rm en  eine Tonne 
m it B acksteinm ustern. Das ganze Kircheninnere 
ist Backsteinrohbau, K anzel, A ltarw and undTreppen 
sind in  Muschelkalk erstellt, der Boden ist m it 
bruchrauhen Solnhoferplatten, die Vorräum e sind 
m it K linkerplatten  belegt. Das G estühl ist W eich
holz m it Messing beschlagen, die Em porentreppen 
Eichenholz m it verputzten  U ntersichten.

Die sechs leuchtertragenden A ltarengel in  Messing
guß und das im  Chorbogen darüberhängende 
m onum entale, fast 6 m große Kruzifix sind von 
Professor W a c k e r le ,  München. Das R undfenster 
h in ter der Orgel wurde von G eheim rat D ie z , 
M ünchen, entworfen.

Die fünf von der F irm a U l l r i c h ,  R othenburg, 
gelieferten Glocken werden elektrisch geläutet. Die 
K irche besitzt eine sogenannte U m luftheizung. Sie 
um faßt ohne Orgelchor 1600 Sitzplätze, davon 
400 au f den zwei Em poren.
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NEUE WOHNHAUSBAUTEN IN HANNOVER
MIT 10 ABBILDUNGENARCHITEKTEN BRÜDER SIEBRECHT, BDA, HANNOVER

GESAMTANSICHT DER GRUPPE GARTENHEIM G.M.B.H. AN DER GRILLPARZERSTRASSE

Die Gruppenwohnhausanlage der S ie d lu n g s 
g e n o s s e n s c h a f t  G a r te n h e im  G. m. b. H. ist 
städtebaulich als sehr gut gelöst anzusehen. Die 
Bewohner haben das Gefühl der Abgeschlossenheit 
und Ruhe, die Besonnung ist ausgezeichnet. Sehr 
gut is t ferner der Abschluß der Gruppen gegen 
Norden (Lageplan Abb. 6, S. 618). Dieselbe klare 
G estaltung wie die Gesamtanlage, deren Vor
entw urf die A rchitekten Brüder S ie b r e c h t ,  H an
nover, au f Grund eines W ettbewerbs durchgeführt 
haben, lassen auch die Grundrisse erkennen. An 
der A usführung der einzelnen A bschnitte ist neben 
den B rüdern S ie b r e c h t  noch A rchitekt S c h ic k  
beteiligt. Die hier veröffentlichten Bilder en t
stam m en n u r der Gruppe, die von den erstgenannten 
H erren bearbeite t worden ist.

Die Aufgabe war, Kleinstwohnungen zu schaffen. 
Im  wesentlichen sind daher die Gruppen aufgeteilt 
in  H äuser m it 14 m F ront und H äuser m it 21 m 
F ron t. Die H äuser der ersten A rt (Abb. 4, S. 618) 
haben in jedem  Stockwerk zwei W ohnungen m it 
übersichtlich durchgebildetem  G rundriß: je zwei 
Zimmer, Küche, Bad, V orratskam m er und kleiner 
Balkon von der Küche aus zugänglich. D aß die 
kram pfartigen Ineinanderschachtelungen der Neben
räum e vermieden sind, ist sehr erfreulich. Die 
Küche m it Kochnische ist groß; der Gedanke h ier
bei, daß sie als allgemeiner W ohnraum  benü tzt 
werden wird, is t wohl richtig. Bad und Speise
kam m er sind sehr gut, die K losettanlage so, daß 
die W assergeräusche nicht zu sehr stören. Der

Vorraum  erscheint etwas groß. W äre nicht zu 
erwägen, bei w eiteren ähnlichen Anlagen ein 
Zimmer von der Kücbe aus zugänglich zu machen, 
dam it dann das zweite Zimmer größer werden kann ?

Erfreulich ist auch die Ü bersichtlichkeit der 
H äuser m it 21 m F ron t, die in  jedem  Stockwerke 
vier W ohnungen haben (Abb. 5, S. 618). Davon 
haben je zwei 2 Zimmer und  K leinstküche, die 
anderen 2 Zimmer m it W ohnküche und Spül- 
nische. Die G rundrißanlage erk lärt sich durch die 
A bsicht, später je  zwei dieser Kleinstwohnungen zu 
einer zu verbinden. U m  P latz  zu gewinnen, hat 
m an hier auf Badewannen verzichtet, dafür aber 
Brausen und Doppelw aschbecken eingebaut. F ür 
die Gruppen -war ursprünglich Zentralheizung ge
dach t; um  den U n terh a lt der W ohnungen zu v er
billigen, wurde dann Beheizung durch Öfen ein
gerichtet. Das W arm wasser wird in allen Häusern 
durch Gasöfen erzeugt.

Die Miete für die W ohnungen des 14-m-Typs 
beträg t m onatlich 50, für die des 21-m-Typs 36 RM.

Die Gliederung der G ruppen ist gut, alle E in 
förm igkeit ist verm ieden (Abb. 1, oben, 2 und 3, 
S. 617). Die A nsichten erhielten eine Bekleidung 
von dunkel aussortierten Bockhorner K linkern. Die 
Teilungen, Gesimse und Türeinfassungen wurden in 
S tam pfbeton ausgeführt und m it einem V orsatz
beton versehen, der m it U lm er Weiß angesetzt 
wurde, wodurch m an einen feinen weißen Ton er
zielte. Fenster und  U m rahm ungsleisten sind weiß 
gestrichen, letztere  farbig abgesetzt.
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LINKS: OBERGESCHOSS DES 20-m-TYPS

In der zweiten W ohnhausbaugruppe ist ein Teil 
der Anlage M e y e rh o f f  und S a n d v o ß  abgebildet, 
den ebenfalls die Arch. Brüder S ie b r e c h t  en t
worfen und bearbeitet haben. Außer der Gruppie
rung der Häuser Am Listholz (Abb. 8, oben) wird 
der Grundriß der Obergeschosse der 20 m  breiten 
H äuser gezeigt (Abb. 7, oben). In  jedem  Stock
werke sind 2 W ohnungen m it je 3 Zimmern, Küche, 
K am m er und Bad angeordnet. Diese H äuser sind m it 
Zentralheizung und W armwasserversorgung v er
sehen. Ursprünglich war Etagenheizung gedacht, 
daher der Ofen in der Küche neben dem Herde und 
der Kohlenaufzug an der Treppe. Dieser kleine 
Vorraum wurde nun zu zwei kleinen Garderoben 
eingerichtet. Der H austyp m it den beiden Erkern 
(Abb. 10, S. 619) ist in der Anlage dem Grundrisse 
Bild 4, oben, ähnlich. Auch diese Gruppen, 1928 
entstanden, sind m it M itteln aus der H auszinssteuer

erbaut. Die M onatsm iete für die S^-Z im m er- 
wobnung beträg t je nach Stockwerk 100 bis 110 RM, 
hierzu kommen 200 RM jährlich  für Heizung 
und W arm wasser. Da ein Ü berm aß von Menschen 
zum Baden in diese H äuser kam , die n icht hinein
gehörten, wird das W asser je tz t gemessen.

Die B auten  (Abb. 9 und 10, S. 619) erhielten 
einen Klinkersockel, einzelne Fenster wurden durch 
K linkerpfeiler herausgehoben, ebenso wurden die 
dreieckig vorspringenden E rker behandelt. Die 
W andflächen wurden hell, fast weiß geputzt. Die 
D ächer sind m it dunkelroten Pfannen gedeckt. 
Gesimse, Einfassungen der F enster an den Erkern 
und Um rahm ung der Türen in Stam pfbeton m it 
weißgefärbtem  V orsatzbeton. Die Modelle für die 
K eram ik an den E rkern  stam m en von Prof. V ie r 
t h a l e r ,  H annover.

Otto R ie d r ic h .
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BILDBERICHT

NACHTAUFNAHME DES KAUFHAUSES VAN NELLE IN ROTTERDAM

LUFTBILD DER SIEDLUNG IN LEIPZIG-LÖSSNIG, ERBAUT VOM HOCHBAUAMT DER STADT LEIPZIG

Ü ber die Gründe für d ie besondere A rt der A nlage geh en  uns vom  H och b a u a m t der S ta d t L e ip z ig  die folgenden  
Angaben zu :

E b e n e s  G e l ä n d e  lä ß t ohne S ch w ierigk eiten  nord-süd lich  g er ich te ten  Z e i l e n b a u  zu.  W e l l i g e s  G elände verlangt 
ind iv id u elle  B ehandlung. A us dieser E rw ägung gab  eine in  der L eip ziger E b en e se lten  vorkom m ende B o d e n e r h e b u n g  
an der B lasb algstraß e in  L ößnig A nlaß , h ier eine S ied lu ng  in  k o n z e n t r i s c h e n  K r e i s e n  n ach  A rt des a lten  sorbischen  
R u n d l i n g s  zu bauen.

T rotzdem  w urde bei der G rundrißgcstaltung d ie  S on n en lagc jew eils b ea ch te t. J ed es H au s h a t den  se iner L age e n t
sprechenden G rundriß, jed es Zim m er seine Z w eck bestim m u n g und is t  n ach  G röße und A rt der M öbel en tw ick e lt N o rd 
zim m er sind m ög lich st verm ieden , wo das n ich t m öglich  w ar, sind die E ltern sch lafzim m er m it Südzim m ern  d irek t v e r 
bunden. D ie Schlafzim m er liegen  nach  O sten, die W ohnzim m er n ach  Süden  oder W esten . G esam tb auk osten  rd. 8,5 M ill RM
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